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10° Comment appelez-vous ces bardeaux minces dans votre patois?
Distinguer, s’il y a lien, entre les bardeaux du toit et ceux de la facade?

112 Dans le canton de Neuchatel on appelle les bardeaux de la facade,
imbriqués comme des écailles, des clavins. Connaissez-vous ce terme et, si oui,
quelle en est la valeur chez vous?

12° Outre les systémes déja mentionnés, connaissez-vous dans la région
d’autres facons anciennes de couvrir le toit, réservées peut-étre plus spéciale-
ment aux mayens, granges, chalets d’alpage ou étables de Montagne? Si oui,
veuillez les déecrire et, si possible, les illustrer par un petit croquis?

13° Existe-t-il encore chez vous des toits en chaume?

14° Dans le Haut-Valais on appelle dé kolyé d’épaisses planches longues
de 2—4 m. dont on couvre & la Montagne l’étable ou le parc a vaches. Con-
naissez-vous” ce terme et, si oui, quelle en est la valeur exacte? Décrivez, si
possible, la forme de ces planches?

15° Que savez-vous du mode de fabrication:

1. des gros bardeaux anciens (No. d)

2. des bardeaux minces (No. 8)?

Il m’importe en particulier de savoir si ces deux genres de bardeaux se
fabriquent ou se fabriquaient & la main par les paysans eux-mémes, & l'aide
d’une hache ou d’un outil particulier (dont noter le nom patois), ou par des
faiseurs de bardeaux habitant le village, ou si on peut se procurer ailleurs des
produits fabriqués & la machine.

16° Mentionner éventuellement les prescriptions anciennes ou modernes
imposées aux propriétaires pour diminuer les dangers d’incendie.

17° Pour quel village ou quelle région vos réponses sont-elles valables?

Veuillez ajouter votre signature.

PBiidherbepredhungen. — Comptes rendus.

Dtto bon Greyery, Spradhe- Dichtung- Heimat. Bern, A. Francte A.-G.,
1933. 423 @. 8°. Fr. 20.—. Zitel und Jnhalt diefer gejammelten Studien,
Aufjdge und Vortridge geigen, toenn auch nicht die gange, fo doch die wifjen-
fehaftliche Bielfeitigteit Otto von Greyery's. Wber awch die tinjtlerijche Seite
feined Wefend wirtt {ich in mancden der vborliegenden Gtudien aus. Was
Otto von Greyers ald felbft{tandigen Forjcher und iviedergebenden Darjteller
audgeichnet, ift die Liebe zu feinem Stoff, und diefe Liebe rurzelt in feinem
audgefprochenen Sinn fitv dad echt Heimatliche. Dedhalb geht ein Haud) von
Lebenswdarme bon allen feinen Schriften aud, ob er und nun ein ,Schweizer
Rinderbuch”, eine ,Deutjche Sprachjchule fitr Bernex”, die Rijeligarte-Bindchen,
die Munbdartdichtung bder deutichen Schweiz, oder gemeinverftandlich-tiffen-
fchaftliche Arbeiten fhentft. Dad zeigt fich wieder in diefem Banbde ,Sprache
— Dichtung — Heimat”. Die Heimat ift dad gemetnjame, dad binbenbde Element.
€3 {ind nicht vein duferliche Jujammenitellungen altbefannter Aufjdge, jondern
pielfach neue Forjchungen, die und in bdiefer Sammiung entgegentreten. Wi
michten da DLefonderd auf die , Alpenwidrter” Hintweifen, eine willfommene
Leveinigung von Wohrtern, die im befondexrn den deutfchen Alpenvslfern ange-
horen, und rie fehon reif v. G, die Cigenart ded Simmentaler Wortjchaged und
bann ivieder dad Verner , Mattenenglijch” heraudzuheben. Auch der allgemeinere
Artitel pom Wert und Wefen unfever Mundart enthalt jo viel Beadhtendivertes,
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todhrend anderfeitd die i3 in3 Eingelne gehenden Beobadhtungen itber die
©prache desd Chroniften Anfelm oieder das feine Ver{tandnis fitr den individual=
ftiliftijchen Ausdbruct Feigen. Ein reiterer {tiliftijcher Aujjak bringt bortrejfliche
Beifpiele iiber poetijche Klangtvirtungen. Schiveizerijches im deutjchen Geiftesleben
enthalten: ,Deutjche Gemeinjchajt und fchrveizerijche Cigenjchajt tm Vo f8lied”
und ,Dexr Wnteil der Schiweiz an der deutjchen Jugendliteratur”. Auch fonft
ift in dem Band Literarijhes zut finden: itber die Alpendichtung (mit trefflichen
Kenngeichnungen), den jchmeizerifchen Robinjon, Augujt Corrodis Kinderjchrijten,
DMadame de Stadfl, Kaxl Viftor von Vonftetten, Cugene Rambert. Endlic) ijt
per Bortrag ,BVernergeift” Dier wieder abgedructt. Der BVand fet gevade in
den jepigen Gleichfchaltungdzeiten allen Freunden unjerer jprachlichen und
geiftedtulturellen Cigenavt angelegentlichit empjohlen. E. n.-%.

Pansd J. Wehrli, liber die landwirtihaftliichen Juftdnde tm
im fanton Jirid) in der 3iveiten HdEljte ded 18. Jahrhunderts
(Rach den Verichten der Dfonomijchen Kommiffion der naturforichenden Gejell-
fhajt). Separatabdruct aud dem Neujahraddlatt 1932 der Gelehrten Gejellichaft
aum Beften ded Waifenhaufes in Jitvich.

Die eingelnen Gebiete ded Santons Jitvich Hatten damalsd eine fehr
perichieden Hoch entivictelte Landwirtichaft. Cingelne Gegenden, wie 3. V. die
Uferlandidhajten, evvegten durch ihre vortveffliche Art der Bobenbenupung und
die Wohlhabenheit der BVerwofhner bdie Vervunderung der fremden Neijenbden.
Do) dad waven udnahmen. Jm Allgemeinen war damald die Lage der
landwirtfdhaftlichen Vevbdlferung eine gedritfte. Dad Land twurde nach dem
mittelafter(ichen Anbaufyjtem, dexr ,alten Dretfeldertvirtichajt’ genupt, dejfen
forporative BVetrviebdweije jede Reform erfchwerte. Fovtjchrittlich gefinnte und
bieljeitig gebilbete Manner gritndeten vielerortd Gejelljchajten mit dbem Jiele, die
Urfachen desd Notftandes der Vauern zu unterfuchen und Mittel und Wege Fu
finden, bdie tirtichaftlichen und rvechtlichen Jujtinde der Landwirtjchaft zu
perbeflern. Jn Jitvich bejtellte die 1746 gegritndete ,Phyjitalijche Gefelljchaft”,
bie fpitere , Naturforichende Gejelljchaft”, 1759 eine ,Ofonomijche Rommiijion”,
der die gleiche Aujgabe gejtellt war. Auj Grund der Verichte diefer Konunifjion
fehildert der Verfafjer die Juftdnde in bden eingelnen KLantondgegenden. Durch
die Tdtigfeit der Kommijfiondmitglicder wurden jchone Criolge erzielt, dad
Betriebajyftem wurde verbeffert, dex Flurzivang eingefchrantt und das Gemeinde-
fand eingeteilt. ©either Hat die Landvirtichaft ded Sfantonsd Jiirich fich faft
wunterbrochen immer Hoher entwictelt, roenn jich auch die Nachroivfungen der
alten wivtichajtlichen Juftdande tmumer nod) geltend machern.

Dr. €. Pavavicini.

Sat. M. Truog, Pjr., Vrittigauer Haudjpritche. Schiers, Buchdr. THOnY,
Brinner & Co., 1933. 36 &, 8%, — Das Priittigau ift eine bejondexd infhriften-
reiche Gegend; nicht nur an den Fajfaden tragen die Haufjer Spritche, jondern
auch) im Jnnern an Balfen, Mobiliar, Ofen 1. a.  Auch manche Kivchen eifen
Jnfchriften auf, alte und neuwe. €3 war daher ein grofed Verdienjt ded
Senager Pfavrherrn, die intevefjanteren bdiefer Hausdfpriiche zu fammeln und
mit bindendem Tert zu verfehen. Cine dantbare Wujgabe der Graubiindner
Bolfstunbe-Enquéte wdare die fhftematifhe Sammlung jamtlicher Injdhriften in
den dret Sprachen ded Kantons.



Starl Frei, Vemalte Stectborner Kevamit ded 18. Jahrhunbertd (Mitt.
0. Ant. Gef. in Jitrich Bd. XXXI, Heft 1). Jitrich) 1932. 104 S. 40, 20 Tafeln.

Die Stectborner Steramit ift infofern fitv die Entwidlung bdiejed Kunit-
gewerbed bedeutungdvoll, ald fie die hohe teramijche $Sunjt der Pfaw'{chen
RKRachelmaleret ded 17. Jahrh. in Winterthur itbernommen und teiliweije um-
ftilifiert hat. Jm 18. Jahrh. fanden die Stectborner Dfen iveite Verbreitung
in ber ganzen Djtichiveiz. Der BVerfajjer bietet uns eine fehr gritndiiche Dar-
ftellung bdiefer funjtgetverblichen Betitigung, indem er in einem erften fapttel
die Gejhichte der thurgauijhen Keramit tm allgemeinen behandelt und dann
in dem Pauptteil bdie Entwicdlung der Stectbormer PHajnevei tm bejondern
jehildert. Wertvoll jind auch die beiden Anfinge: ein Verzeichnis dev erhaltenen
Gtectborner Werfe und einr Metfter- und Maler-Leyifour, E. H-%.

K. S. Bader, Die Flurnamen von Gutmadingen. M. 2.50. €. Huber,
Die Flurnamen pon Hildmannsjeld. M. 1.70. Heidelberg, Winter, 1931—1932.

linter dem Borfige von Proj. Cugen Fehrle tn Heidelberg Hhat jich jchon
feit [dngeren Jahren ein BVadifcher Fhurnamenausichupy gebildet, der mun in
vorliegenden Heften feine exjten Verdjfentlichungen erjcheinen [Gpt. Beide Be-
arbetter leiten ifre Schriften it gediegenen hiftorifchen Darvftellungen itber die
betreffenden (Bemeinden ein und veifen die Fluvnamen in alphabetijher Folge
an; foweit e moglich ift, mit dlteven Velegen. Flurtarten der Gemarfungen
find beigegeben.

flaui, B.: Die Gevichtdherrichajt Flaach-Volten. Winterthur 1932,
Gelbjtverlag ded Verfajjers.

Jn dem Flaadhtal innerhalbd Rhein, ThHur und Jvchel fonnte jich dant
der ftrengen natitelichen Wbgejchlofjenteit die mittelaltexliche Gerichtdherrichafjt
relativ fehr lange erhalten, Grofe Teile ded GBrundbefied waven uripriinglich
in abdeligen Handen, feit dem 13. Jahrhunbdert geht ev teilreije durch) Schen-
tungen, tetltveije duvch Stauj in fldftexliche Hande iiber. Sdamtlicher Grund-
befip war alg bauerliches Yehen audgetan. 1694 ging dann die Gerichtahery-
fchaft in den Vefip von Jitvich {tber. Dexr bejonbere Wert diefer ein jo jpezielled
Thema erfajjenden Unterfuchung liegt darin, daf jie auj alle Cingelheiten ein-
geht und die Quellen volljtandig zu erfafjen veriucht Hat. ct.

Bolfsfundliches aus {dhiveiz. JGeitfdriften und Geitungen.

Traute Heimat. Der Aargauer Jugend gum Maienzug 1932 gewidnret
vom Aargawer Tagblatt: Dr. Heip-VBohler, Alte BVanngetchen (mit Ab-
bilbungen), Dr. Bofdh, Cin alter FTellevjpruch), Walter Jjchotte, Gonten-
fehroyler Rotweljch, Ernjt Yitthy, Wyl, eine (dngjt verjchwundene und ver-
geffene Siedlung im Jura, ¢, Mauver, Die Geiftereiche. Nach Sputgejchichten
aud dem Suhren- und Wynental, G, Manrer, BVeftrajter [bermut (Sage).

dewe SEonditorvei (Bafel) 1932, Dejt 7: Linusd Bivchler, Ginfiedler
Wallfahrtdgebact (illuftr.).

Baterland (Qugern) Nr. 162: A ¥ Gapmann, 100 Jahre Nigi-
lied (1832—1932).

Heimattlinge (Sonntagd=Veilage 3t den ,Juger Nachrichten”) 1932
Nr. 27. 28. 30—33: Pfr. Alh. Jten, Juger Ortd- und Flurnamen: VII -{of-,
“uf-; VIIL Greit, Gmein, Cigen; IX. Alp- und Weidewirtichaft (Steinftoh,
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